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Amtlicher Teil .
Außerkurssetzung der Linkommensteuer -

marken zu 25 lD .
** Ruch einer Verfügung des Reichsposkministers sind die

Obeopostdirektionen angewiesen worden , den Umtausch der
Einkommensteuermavken zu 26 M ., deren Außerkurssetzung
feiner Zeit amtlich bekannt gemacht worden ist, noch bis Ende
Juli 1W1 zuzulassen. Nach diesem Zeitpunkt findet ein Um¬
tausch weder durch die Pöstbehörderr noch durch die Finanz¬
behörden mehr statt.

Die Luge des Arbeitsmarktes .
** Eine nennenswerte Besserung ist auch in der Berichts¬

woche nicht zn beobachten. Zwar ist die Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen wiederum (um 174 ) gesunken, sie be¬
läuft sich gegenwärtig aus 3 705 (3546 Männer und 160
Krauen ) . Andererseits ist die KuvzarLeiterzifser wieder ge¬
stiegen, am Ende der Berichtswoche waren 3197 Männer und
91 Frauen als unterstützte Kurzarbeiter gemeldet ; die Summe
der an sie ausbezahlten Beträge belief sich auf 200 618,40 M .,
während an eigentlichen Erwerbslosenunterstützungen
§84 904,07 M . verausgabt wurden . Die Rotstandsarbeiter¬
ziffer hielt sich annähernd auf gleicher Hohe wie in der Vor¬
woche. Soweit eine Besserung eingetreten ist, betrifft sie
hauptsächlich das Baugewerbe , sodann verschiedene Betriebe
der chemischen Industrie .

Der landwirtschaftliche Nrbeitsmarkt zeigt gegen¬
über der Vorwoche keine wesentliche Veränderung . Zum Teil
wurden die Arbeitsämter allerdings nicht in dem Umfang
in .Anspruch genommen , wie man dies bei dem gegenwärti¬
gen hohen Beschäftigungsgrad der Landwirtschaft erwarten
sollte.

In der Industrie für Steine fällt es nach wie vor
- schwer, Granitsteinhauer aufzribringen . Die Lage in der
Metall - und M a s ch i n e n indüstrie zeigt geringe örtliche
Besserung, die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie hat etwas
angezogen, desgleichen ist in der Reustädter Uhrenfabrikation
besserer Geschäftsgang eingetreten . Nennenswert gebessert
hat sich jedoch die Gesam tlage nicht.

Der Bedarf der Spinn -stof f industrie "konnte in der Be¬
richtswoche in der Hauptsache mit örtlichen Arbeitskräften
gedeckt werden ; nur einige Spezialkräfte wurden im zwischen-
örtlichen Vermittlungsgeschäft angesordert . Doch ist die Wie-
sentüler Textilindustrie z . Zt . gut beschäftigt. Die Leder¬
fabrikation zeigte in Weinheim vermehrte Aufnahmefähig¬
keit, sonst keine Veränderung gegenüber der Vorwoche. Im
Holz gewerbe konnte verschiedentlich die Nachfrage nach
Küfern nicht durch die örtlicher: Arbeitsnachweise gedeckt
werden.

Im NahrungSmittelgewerbe und zwar sowohl
im Bäcker - und Metzgergeweribe als auch in der Nährmittel¬
fabrikation bestehen nach wie vor geringe Beschäftigungs -
Möglichkeiten . In der Konservenfabrikation trat teilweise
infolge mangelnder Zufuhr an Obst und Gemüse vorüber¬
gehende Verschlechterung ein.

Fm Baugewerbe ist die Nachfrage nach Gipsern , Maurern ,
Malern und Zimmerern immer noch recht erheblich, während
das Vervielfältigung s gewerbe außerordentlich ge¬
ringen Bedarf an .Arbeitskräften zeigt.

Letzteres gilt auch vom Handel ; soweit er nicht Spezial¬
kräfte verlangt , fordert er fast nur erstklassige Stenotypisten
und insbesondere Stenotypistinnen an . Der Bedarf an weib¬
lichem Kochpersonal war sowohl im allgemeinen » als auch
in den Kurorten im besonderen recht echiblich.

Annen- und Auhenpolitikr .
Die „Germania * schreibt in einem Leitartikel unter dieser

Überschrift:
„Schon häufig ist mit dem Ausdruck der Verwunderung in

der Öffentlichkeit darüber gesprochen Horden , daß es im deut¬
schen Reichstag zur Behandlung großer und wichtiger außen¬
politischer Fragen nur selten zu kommen pflegt . Der Grund
dafür ist durchsichtig . Unsere ganze politisch-parlamentarische
Tätigkeit ist nun einmal zu ihrem weitaus größten Teil ein¬
gestellt auf die innerpolitischen Probleme unid Vorgänge . Wir
sind leider allzusehr daran gewöhnt , alle politischen Dinge
unter dem Gesichtspunkt unserer innerpolirifchen Einstellung
zu sehen . Das , könnte freilich in einer Zeit , wo wir außen¬
politisch so gut wie gar nichts zu bestellen haben , und wo
wir im Innern nach neuen Formen ringen und nach neuen
Ausgestaltungen suchen , diesem oder jenem natürlich scheinen,
ja als eine naturnotwendige Folge der eingetretenen fakti¬
schen Verhältnisse Vorkommen. Dem ist aber keinesfalls so.
Dsnn gerade die furchtbaren Ereignisse , die über uns herein »
gebrochen find, wie auch die jetzige geschlossene Front unserer
ehemaligen Gegner , sollte uns den Blick für den Wert der
Erziehung im außenpolitischen Denken nur um so mehr
schärfen, und sollte uns nur um so empfänglicher und empfind¬
licher machen für die Fragen des außenpolitischen Geschehens
und die Einstellung , die ein Volk dazu finden muß , wenn
es nicht überhaupt jede Bedeutung im Konzert der Völker
verlieren will. Ist diese Erkenntnis aber eininal gewonnen ,
kann müßte sie mit elementarer Notwendigkeit dazu führen »
daß wir auch im parteipolitischen und parlamentarischen Le¬
ben immer mehr darauf ausgehen , unsere innenpolitische »
Verhältnisse auf die äußeren einzustellen oder zum minde¬
sten in entscheidenden Augenblicken uns nach rein außen¬
politischen Gesichtspunkten zu orientieren .

Von einer solchen Auffassung und von einem solchen Tak¬
tieren aber sind wir immer noch weit entfernt . Wenn so oft
man beispielsweise im Reichstag eine außenpolitische Debatte
erlebt , so zeigt sich immer wieder das Schauspiel, daß entweder
diese Debatte aus parteipolitischen Gründen herbeigeführt
worden ist — sei es, daß extreme Parteien die Gelegenheit
einer außenpolitischen Frage benutzen, um der Regierung ernste
Schwierigkeiten zu bereiten und Wahltaktik zu treiben — oder
aber die Debatten werden selbst bei Einigkeit im Gedanken
so geführt , daß der parteipolitische Standpunkt in möglichst
schroffer Form Herausgekehrt wird, das Trennende also im
Vordergrund steht un « somit die außenpolitische Wirkung
in das Gegenteil von dem verkehrt wird, was erzeugt werden
müßte , wenn eine solche Debatte überhaupt Wert haben soll.
So münden also selbst solche außenpolitische Fragen , die einen
einigen Volkswillen verlangen , und im Grunde genommen
auch vom ganzen Volk einig beurteilt werden, im Streit der
Parteien aus . ,

IWenn wir uns darum entschließen könnten, die innere Po¬
litik nach außenpolitischen Gesichtspunkten einzustellen , so
müßte dies naturnotwendig für das ganze Parteileben eine
prinzipielle Bedeutung geben, eine Bedeutung , die nur zur
Gesundung unserer parteipolitischen Verhältnisse beitragen
könnte. Es würde sich nämlich unter dem Druck der außen¬
politischen Verhältnisse bei uns von selbst die Notwendigkeit
ergeben, in bestimmten wichtigen Fragen eine feste Partei¬
konstellation zu erhalten , die wie die Dinge einmal liegen ,
zurzeit nur in einer Zusammenfassung aller wirklich zur Mit¬
arbeit bereiten Kräfte liegen könnte und somit zu einem festen
Block der Mitte führte .

Dieser Gedanke findet scheinbar jetzt auch verstärkt in de»
Kreisen Erörterung , die der Deutsche« Bolkspartri nahestehen.
Einen ausgezeichneten Artikel hierüber bringt beispielsweise
das Organ des Herrn Stinnes , die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " , in ihrer Donnerstag -Morgenausgabe , Dort wird aus¬
geführt , daß innenpolitische Stabilisierung und Klarheit die
Voraussetzungen seien für jede Außenpolitik. Wie aber die
außenpolitischen Verhältnisse im Augenblick ständen , sei klar
zu ersehen. Mit der Annahme des Ultimatums habe Deutsch¬
land die Durchführung der Reparation übernommen und
zwar in einem Umfange, der nach dem Urteil aller Sachver¬
ständigen seine Kräfte übersteige. Trotzdem sei der Versuch ,
sie durchzuführen , für die nächsten Jahre die wichtigste Auf¬
gabe der deutschen Politik. Die nächsten Monate müßten
also die Monate der wirtschaftlichen Mobilmachung für die
Reparation sein und damit stelle die Außenpolitik die schwer¬
sten Forderungen an die Innen - und Wirtschaftspolitik . Die
innere Politik , d. h. vor allem der Reichstag, stehe also vor
der Notwendigkeit, sich endlich nach außenpolitischen Gesichts¬
punkten zu gruppieren , nachdem es nicht mit Unrecht als
unser Fehler bezeichnet worden sei, daß man bis jetzt an die
außenpolitischen Fragen unter dem innenpolitischen Gesichts¬
winkel herangetreten sei . Der Artikel schildert weiter die
Aufgabe der Regierung „dick wirtschaftliche Mobilmachung,
Pläne für die Reparation , vor allem die Steuerprojekte aus¬
zuführen ". Nus allen diesen Gesichtspunkten heraus wird in
demselben Artikel die einzig mögliche Folgerung gezogen,
-nämlich. Laß nur eine Politik der Mitte möglich sei. Es heißt
wörtlich :

„Die Entwicklung drängt auf eine Zusammenfassung aller
aufbauenden Kräfte im Reich ohne Unterschied der Parteistel¬
lung . Mehr noch : ein solcher Block besteht hauptsächlich schon
seit längerer Zeit , zwar nicht in den offiziellen Parlaments¬
mehrheiten der jeweils in der Regierung verrretenen Parteien ,
aber im Zusammenspiel , in praktischen Fragen überall da,
wo staatspolitische Erwägungen die Unterstützung der Regie¬
rungen erforderten . Beispiel : die latente Unterstützung des
Kabinetts Fehrenbach durch die Sozialdemokratie . Die In¬
nenpolitik will es nicht zulassen, daß Volksparteiler mit So -
zialdemokratie zusammensitzen. Wer die Staatspolitik , die
nationale Not, das außenpolitische Muß zwingt schon seit
langem dazu. Den Luxus , die Politik nach innenpolitischen
Gesichtspunkten zu führen , kann sich das Deutschland von
1921 noch viel weniger leisten, als das von 1917."

Diesen Ausführungen kann man nur Leipflichten und man
kann nur wünschen, daß von solcher Einsicht diejenigen Par¬
teien beseelt werden möchten » cm Len-err es nunmehr ist, zu
zeige» , daß sie imstande sind , diesen Staatsnotwendigkeiten
auch in der Praxis Rechnung zu tragen . Die Mehrheits¬
sozialdemokratie ist bereits wieder diesen Weg gegangen ,
auch die Deutsche Volkspartei wird schließlich, wenn sie sich
nicht den Vorwurf zuziehen will, Gefühls - und Wcchlpolitik
zu machen , diesen Weg gehen müssen.

"

Ikommunalpolit. IKundsckau.
Kleintierzucht und ihre Bedeutung für die Ernähruugs -

siedlung.
Gartenbaulehrer Max Schemmel, Worpswede bei Bremen

führt in der „ Zeitschrift für Kommunalwirtschaft und Kom¬
munalpolitik ", 1921, Nr . 9, folgendes aus :

Unserer heutigen Wirtschaft liegt der unterbrochene Kreis¬
lauf zugrunde , in dem früher die einzelnen Wirtschaftszweige
liefen . Ob an den schlechten Zuständen der Krieg , der Frie¬
densvertrag und sonstige Politische Ereignisse die Hauptschuld
tragen , oder ob das alte System, das schließlich den Krieg ver¬
ursachte, einfach abgewirtschaftet hat, kann für uns gleichgültig
sein. Mit allen Mitteln aber müssen wir dahin streben , einen
neuen Kreis zu schließen , da die Bruchstücke des alten durch
einfaches Flicken nicht mehr zusammengebracht werden können.

Die glichen Umrisse des neuen Weges werden allmählich
mehr und mehr sichtbar und drängen sich mit zwingender Not¬
wendigkeit jedem auf . Außenhandel und Außenpolitik treten
zurück . Unsere heutigen wirtschaftlichen Mttel und unsere
Menschheitseinstellung reichen nicht hin, alle Wirtschaftsgebiete

oer Erde zu umspannen und sie in einen großen Ring zw«
sammen zu bringen .

Schließen wir den Ring , in dem unsere deutsche Wirtschaft
gezwungen ist, für die nächste Zukunft zu lausen : Selbst»«»-
sorgunz , Richtung aller Kräfte nach innen . Erhalten wir
uns zunächst das , was uns geblieben ist und suchen dann vor»
hier aus zu fruchtbarer Reuprsimttion zu gelangen . Wir
können uns keinen Abbau, keine unrationelle Jnnenwirtschaft
mehr erlauben .

Unsere heutige Stadt verschleudert ungeheuere Mengen von
guten und halbabgckbauten Nährstoffen, die durch den Müll
und die Abwässer dem Wirtschaftskreislauf entzogen werdenr
Wir müssen uns bewußt werden, daß in jedem Eiweißmole¬kül Arbeit , Kraft von Pflanzen , Bakterien, Tieren , Mensche »
steckt . Dieses Eiweißmolekül darf nicht einfach der Wirtschaft
entzogen oder durch neue Arbeit von abermals Menschen,Tieren und Bakterien wieder abgebaut werden, sondern eW
muß erhalten und als vollwertiges Glied wieder eingefüa»
werden.

Ausschlaggebend für diese Verwertung kann heute nur die
städtische Kleintierzucht sein. Das Versagen des Aufsammeln»von Speiseresten während des Krieges für die Großwirtschaftten zeigt dies deutlich genug . Es fehlte das richtige Interesse ,und auf dem langen Wege wurde das Futter schlecht . So kost¬bare Meinbausteine können nur durch individuelle Kleinarbeit
wieder zusammengefügt werden.

In dem zukünftigen SeLstversorgergebiet der Stadt wird
nur der äußerste Ring der Großviehzucht dienen. Ihm fälltaber vor allem zu, alle Aufgaben zu lösen, die in der Klein¬
wirtschaft unmöglich sind. So die Versorgung der Stadt mft
Brotgetreide , die Durchzüchtung von Lebens- und Futtermitteft
Pflanzen und von Nutztieren u . a . Er wird das Reservoir dar»
stellen, auf dessen Kosten die intensive Kleinwirtschaft der Stad »
sich immer weiter ausbreitet .

Flächen in der Stadt und deren nächster Umgebung werde«
durch Handwerker , geistige und Industrie -Arbeiter bewirtschafttet als sogenannte Rebenerwerbssiedlungen. Sie sind wie iq
Bezug von Samen und Pflanzen auch auf den Bezug von
Nutztieren in Form von Eintagskücken, Ziegenlämmern usw.angewiesen , die sie dann nur zum Eier -, Milch- oder Fleisch -
liefern halten . Sie stellen also Tierhalter — nicht Tierzüchterdar .

Die eigentlichen Siedler zwischen beiden Kreisen versotge«
sich in allem selbst . Ihre Tierhaltung stellt sich dementsyre»
chend ein . Sie geht nur soweit , als ALfallstoffe und noch klein«
Neststückchen Land zur Futtergewinnung da sind und richtet
sich ganz nach der Einstellung und Produktion des Siedlers .Bevor der Siedler sich ein Stück Großvieh halten will, macheer sich klar , daß der Ausbau von tierischem Eiweiß ein Umwegüber das pflanzliche Eiweiß ist, also volkswirtschaftlich unratio .
nell . Wirtschaftlich wird er von selbst gezwungen sein , diesen
Umweg auszuschalten . Nur wo es sich darum handelt, vorhan -
dene Eiweiße und sonstige Stoffe , die der menschlichen Ernäh .
rung nicht mehr zugeführt werden können , vor dem Zerfall
zu bewahren , ist Tierzucht am Platze, und nur geringes son-
stiges Tierfutter erlaubt .

Nehmen wir die Kricgswochenlieferung von 4L Pfund Fleisch!
pro Woche und Person an , mit der die meisten Menschen bei
sonstiger gehaltreicher Nahrung gut und gern auskommen, sokann selbst der Nebenerwerbssiedler sich dieses selbst erzeugen.Ein gesundes Kaninchen wirft jährlich 12 bis 15 Jungtiere mit
mindestens 26 bis 30 Kilogramm Fleisch und 2,6 bis 3 Kilo¬
gramm Fett . Damit wäre die Wochenmindestmenge schon
geschafft. Man benötigt dazu etwa 6 Kubikmeter Raum bei
sorgfältiger Pflege 2 Quadratmeter Bodenfläche (3 Etagen ) ;
ergibt 12 Ställe . Bei halbjähriger Haltung der Schlachtkanin,
chen kann man bis zu 20 Kaninchen halten, eventuell Verluste
miteingerechnet .

Zur Erzeugung dieses Fleischminimums wird man sich
zweckmäßigerweise nicht allein auf Kaninchen verlassen, son¬
dern daneben andere Kleintiere halten . Nehmen wir als
Eierertrag eines Huhnes bei beschränktem Auslauf 80 Stück
pro Jahr an , so genügen 10 Hühner zur Versorgung dev
Familie mit wöchentlich 15 bis 18 Eiern , oder pro Person
3 bis 4 Stück. Jährlich werden dann bei Stadt - oder Lauben¬
gartenwirtschaft alle 10 Stück abgeschlachtet und durch neue
ersetzt . Ergibt also zehnmal gute Fleischnahrung im Herbst.
Der Bollsiedler wird bei zwei - bis dreijähriger Haltung un¬
gefähr auf dieselbe Fleischmenge kommen bei Hinzurechnung
der nicht zur Zucht benutzten Junghähne . Als Mindestraum
sind pro Huhn 2 Quadratmeter Fläche gerechnet . — Eine Ziege
liefert jährlich durchschnittlich 600 bis 800 Liter Milch, also für
4 Personen je 4L ! Liter pro Tag . Kaninchen , Huhn und Ziege
müssen allmählich eisernes Inventar des Städters werden.
Sie müssen sich ergänzen , um die noch verfütterten Abfall-
stofse ausnutzen und die Familie mit hochwertigen leicht ver¬
daulichen Nahrungsmitteln als Zukost zu den schwerfälligen
ruhigeres Blut gebenden Pfanzennährstoffeu versorgen.

Soll hiermit die Ernährung weiter BcvMerungskreise sicher-
gestellt werden , so ist allerdings erhöhte Fett - und Olerzeu -
gung durch Mohn, Lein und sonstige Kulturen und auf i :r-
duftriellem Wege nötig. Günstige Gelegenheiten lassen sich
auch leicht im Kleinbetrieb zur Zucht von Fische» , Enten , Gän¬
sen ausnutzen .

Alle Stoffe erhalten dabei eine Wcrtfteigerung : das Stroh ,
das nicht nur zum Mist verwendet wird, sondern die für das
Tier nicht mehr verwendbaren Stoffe bindet und sie den
Pflanzen zuführt , der Küchenabfall, der sonst in die Müllgrube
wandert , Abfallbretter und sonstiges Baumaterial , besser«
Raumausnützuug .

So wie heute stabilere, zweckmäßigere Laubenhäuschen und
Kleinviehställe den notdürftigsten Einrichtungen der erste »
Kriegszeit folgen, einfach weil die Städter mit diesen Dingen
allmählich vertraut wird, sie versteht , sie als wirkliches Stück
seiner Wirtschaft betrachtet, so wird sich die Kleintierzucht auch,
mit der Zeit zu dem ausbauen , was sie sein muß, ein vollwer-i
tiges Glied der Stadtversorgung .
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politLscbe Neuigkeiten .
Gberscblesien .

Berlln , 18. Juli . Heute nachmittag besuchte der franzö¬
sische Botschafter Laurent den Minister des Äußern Dr .
Rasen , um ihn, im Namen seiner Regierung folgende Er¬
öffnung zu machen.

Die sehr bestimmten und eingehenden Berichte des Gene¬
rals Lerond und die dringenden Mitteilungen der polnischen
Regierung taffen keinen Zweifel Mer den infolge des Ber-
Haltens der Deutschen immer drohender werdenden Charakter
der Lage in Oberschlesien — und zwar wegen der Nichtablie¬
ferung der Waffen , wegen der Aufrechterhaltung der deut¬
schen Banden im Abstimmungsgebiet selbst oder an seinen
Grenzen und wegen der Gefahr einer gewaltsamen Aktion
in Qberschlesien, sei es vor der Mitteilung einer Entscheidung
der Mächte oder sei es unmittelbar darnach, wenn Deutsch¬
land nicht vollbefriedigt wird . Die ungeheuerlichen Äußerun¬
gen und unmittelbaren Herausforderungen des Generals
Höfer bestätigen die Schwere des in -Oberschichten sich vor¬
bereitenden Angriffs . In dem Abstimmungsgebiet selbst meh¬
ren sich die deutschen Attentate , die besonders gegen die fran¬
zösischen Truppen und Beamten gerichtet find. Die Lage
wird immer beunruhigender . Am 4. Juli wurde Major Mon-
taegre meuchlings in Beuthen ermordert . Am 8 . Juli wurde
in Ratibor ein Adjutant des französischen Kontrolleurs in
seinem Hotel angegriffen und konnte sich nur dadurch retten ,
daß er sich in seinem Zimmer verbarrikadierte . Am 12. Juli
wurde der französische Hauptmann Lux in seinem Hause
von einer Anzcchl bewaffneter Männer angegriffen . In
Oppeln wurde Leutnant Duval mit einem Dolch bedroht, er
konnte sich aber , ohne verwundet zu werden, losmachen. Eine
Bombe wurde in der Nähe eines Hospitals geworfen . Ein
französischer Beamter , der als Untersuchungsrichter fungiert .
Schadest, wurde angefallen , seiner Brieftasche und seiner Pa¬
piere beraubt und heftig verprügelt , ohne daß die Polizei
einschreiten konnte. Die häufige Wiederholung dieser Atten-
late ist bezeichnend . Bei der Verhaftung ergab sich, daß die
Urheber dieser Verbrechen Mitglieder von Freikorps sind , die
nicht zu diesem Gebiet gehören. Die Selbstschutzformationen
sind nicht entwaffnet und nur znm Schein beurlaubt worden.
ES ist festgestellt worden, daß von den 40 600 Mann nur
10 000 Mann aus dem Gebiet stammten . Weitere 10800 sind
in Gruppen verteilt im Gebiet versteckt. Von den 20 000
Mann , die abtransportiert wurden , ist der größte Teil in
Mittel - und Niederschlesien geblieben. Die Studenten wurden
in ihre Heimatsorte zuvückgeschickt, sind aber bereit , aus den
ersten Ruf hin herbeizueilen . Ein Teil von ihnen wurde
nur für einige Tage auf Urlaub geschickt . So bleiben dis
deutschen Banden Gewehr bei Fuß , sei es in dem Abstim¬
mungsgebiet , sei es an seinen Grenzen . Der Stamm dieser
Bataillone , der zur Bildung der Armee diente, wurde nicht
aufgelöst, sondern wird fortwährend vermehrt . Das Kom¬
mando bleibt am Platz . General Höfer ist in Brieg . Die
Waffen wurden den Kontrolloffizieren nicht übergeben , die
nur auf 280 Gewehre und auf ein unbrauchbares Maschinen¬
gewehr Hand haben legen können, während 20 000 Mann
mit modernen Waffen versehen waren . Auf diese Weise be¬
halten die Selbstschutzorganisationen ihre Waffen , halten

ihre Bestände aufrecht und sind bereit , auf das erste Zeichen
hin einzugreifen .

Die Verantwortlichkeit der Regierung bleibt ebenso wie
bisher voll bestehen , weil sie die Rekrutierung , den Transport
und die Bewaffnung der 'Selbstschutztruppen sowie ihre Zu -
sammengiehnng und ihren 'Fortbestand in Oberschlesien duldet.
Unter diesen Umständen kann angesichts des Druckes der
deutschen Bedrohung die französische Regierung nicht daran
denken und sie ist überzeugt , daß die Alliierten ebenso wenig
daran denken , nach einer oberflächlichen Prüfung von einigen
Tagen durch eine Sachverständigenkommission eine endgültige
Lösung der oberschlesischen Frage zu treffen , die unmittelbar
den Angriff einer wirklichen , aus Aufständischen gebildeten
deutschen Armee Hervorrufen , und ohne Zweifel durch eine
lAbwehraktion der Polen beantwortet werden würde . Die
verbündeten Regierungen würden sich dann in die Kriegs¬
ereignisse hereingezogen sshen. Sie würden es nämlich nicht
zulasten können, daß der Vertrag von Versailles verletzt unZ
ihre Entscheidung mißachtet wird . Die französische Regierung ,
die auf Wunsch ihrer Verbündeten durch eine Zahl Truppen
und Beamten , die sie nach Oberschlesien entsandt hat , unH
durch den Vorsitz in erster Linie die Verantwortung trägt , hat
mit Rücksicht aus die schwere deutsche Bedrohung Vorkehrun¬
gen getroffen , um unverzüglich eine Division zur Verstärkung
nach Oberschlesien zu senden, um die Ordnung aufrecht zu
erhalten und der drohenden Gefahr zu begegnen.

Im Anschluß an diese Eröffnungen stellte der französische
Botschafter an die deutsche Regierung folgende Forderungen :

1 . Es wird von Deutschland jede notwendige Maßregel per-
langt, um die kelbfischntz . nütz Frrtkorpsorganisationen zu
entwaffne«, aufzulöse« und von Her Grenze OberschleflenS
1« entferne».

Deutschland wird aufgefordert , alle notwendigen Maßregeln
zu treffen , damit die Entscheidungen der alliierten Mächte
und We Ausführung de» Friedensvertrages t« Oberschlesie«
keine» Widerstand finde «.

3 . Deutschland hat alle Maßregeln zu treffen für eine
schnelle Herbeischaffung von Verstärkungen , welche eventuell
nach Oberschlefie« gesandt werde» sollen.

Der Minister des Äußern hat bei Entgegennahme dieses
Schrittes des französischen Botschafters sofort mit großem
Nachdruck darauf aufmerksam gemacht, daß schon seit Wochen— und namentlich seit der sogenannten Saüberungsaktion —
ähnliche und noch viel schärfere Klage« täglich und stündlich
von deutscher Seite aus Obrrschlefien erhoben ^werden . Dr .
Rosen hat den französischen Botschafter auch daran erinnert ,
daß er schon vor Beginn her SänberungKaktion die Zweifel
des deutschen Kabinetts an ihre Wirksamkeit unzweideutig
zum AuÄrruck brachte und dessen Überzeugung ausgesprochen
hat , daß die polnischen Insurgenten nur äußerlich entwaffnet
seien, in Wirklichkeit aber im Lande verbleiben und dort ihre
terroristische Tätigkeit weiter ausüben würden .

Am 7 . Juli hat der Außenminister ferner dem französischen
Botschafter durch einen Kattowitzer Großindustriellen Mit¬
teilung machen lasten, durch die die Richtigkeit dieser Vor¬
aussage bestätigt wird . Diese Mitteilungen des Kattowitzer
Augenzeugen , von denen die französische Regierung Kenntnis
evhalten hat , ergaben die tatsächliche Gewißheit darüber , daß
nur die regulären polnischen und ein Teil der Hallersoldaten
über die Grenze abtransportiert seien, um jenseits weiter
ausyebildet und zu Stammfvrmationen für den 4 . polnischen
Aufstand zusammengefaßt zu werden , daß die Waffen nicht
abgeliefert , sondern versteckt und daß , um Beschädigungen
durch Nässe zu verhüten , sie in eigens dazu hevgestälten Zink¬
kisten vergraben werden , daß Plünderungen und Verschlep¬
pungen nach wie vor stattfinden . Dafür , daß die Organi¬
sationen der Insurgenten noch bestehen bleiben, daß sogar
Herrn Korfanty das Verbleiben auf oberschlesischem Boden
gestattet werde, sei eine Folge der Amnestie, die hierzu jede
gewünschte Erleichterung biete.

Eine endgültige Stellungnahme auf den Schritt des fran¬
zösischen Botschafters behielt sich der deutsche Minister des
Auswärtigen vor. _

Das Llrtett gegen die Ll- Voot - VMziere.
Leipzig, 16 . Juli . Jn > dem Prozeß gegen die U-Boot-Offi -

ziere Dittmar und Boldt wurde heute das Urteil gesprochen .
Weide Offiziere wurden wegen Beihilfe zum Totschlag zu je
4 Jahren Gefängnis verurteilt . Gegen Oberleutnant Ditt¬
mar wurde außerderm aus Dienstentlassung erkannt . — In
der Begründung des Urteils heißt es u . a . : „Der Senat hat
als erwiesen angesehen, daß das Lazarettschiff „Llandovery
Castle" völkerrechtswidrig torpediert worden ist . Für die Tor¬
pedierung ist allein der Kommandant Patzig verantwortlich .
Daß er die Versenkung als unzulässig empfand, geht schon
daraus hervor , daß er sie nicht nur ins Schiffstagebuch nicht
eintrug , sondern daß er sogar zu einer Fälschung der Wege¬
karte gegriffen hat . Was die Rettungsboote anbetrifft , hat
der Senat angenommen , daß drei Boote von dem sinkenden
Schiff abgekommen sind und daß diese Boote absichtlich vom
U -Boot aus beschossen worden find. Es könne überhaupt kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß die Beschießung der Besatzung
der Rettungsboote gegolten hat und daß durch das Schießen
Menschenleben vernichtet worden sind . An dein Verbrechen
der Tötung waren die Angeklagten beteiligt . Zwischen Patzig
und ihnen hat ein ausdrückliches oder stillschweigendes Ein¬
verständnis bestanden. Während bis Angeklagten Lei der
Torpedierung des Schiffes dem Befehl Patzigs folgten, hätten
sie bei der Beschießung unbedingt Widerspruch erheben und
mit Anzeige bei der Vorgesetzten Behörde drohen müssen. Das
haben sie nicht getan . Es waren also drei Offiziere gleich¬
wertig an der Beschießung beteiligt . So wahrscheinlich es
auch ist, daß die Tötung von Menschenleben mit Überlegung
ausgeführt ist, so konnte der Senat doch nicht den Beweis
für eine überlegte Tötung als erbracht ansehen. Es ist daher
Tötung »hne Überlegung angenommen worben . Bei Bemes¬
sung der Strafe war zu berücksichtigen , daß es sich um eine
sehr schwere Straftat handelt , daß nämlich wehrlose Schiff¬
brüchige getötet worden sind . Es war aber auch zu berücksich¬
tigen , daß durch das Verbrechen das Ansehen der deutschen
Marine und vor allen Dingen das völkerrechtliche Ansehen
des U-Bootkrieges aufs Schwerste geschädigt worden ist. Der
Senat hat deshalb eine Gefängnisstrafe von 4 Jahren als an¬
gemessen erachtet. Die Kosten des Verfahren sind den Angeklag¬
ten auserlegt worden. Es lag kein Anlaß vor, einen Teil der
Kosten auf die Reichskaste zu übernehmen , da das Verhalten

der Angeklagte« während der Voruntersuchung und der Der« :
Handlung keinen Anlaß dazu gegeben hat, eine solche Entscheid
düng zu fällen.

Paris» 17. Juli . „Echo de Paris" zufolge richteteBrinrkd eine R»te an Deutschland, die die Anerkennungder Leipziger Urteile durch Frankreich verweigert und die
Übernahme der Kriegsoeschuldigtenprozeffe ' durch die fran¬
zösische Justiz offiziell ankundigt .

Lvndon, 16. Juli . Die britische Regierung hält eS nicht für
notwendig, in Verbindung mit bem Prozeß gegen die deutschen
Kriegsbeschuldigten einen neuen Schritt zu unternehmen .Die Berichte der richterlichen Beamten der Krone über die
bereits verhandelten Fälle find noch nicht eingetroffen und da
noch, nicht alle britischen Fälle abgeschlossen sind , ist ein voll¬
ständiger Bericht im Augenblick unmöglich. Die Fälle könn¬
ten nicht einzeln» erwogen, sondern mühten als Ganzes be¬
handelt werden. Die Prozesse würden jedoch aufmerksam ver¬
folgt als Prüfstein für den guten Willen Deutschlands , dt«
von ihm übernommenen Verpflichtungen auszuführen .

Ikurze polit. N achrichten .
* Zur Frage deS markenfreien Brotes wird von amtlicher

Seite (Reichswirtschaftsministerium ) mitgeteilt , daß die letzt¬
hin in der Presse häufig erschienenen Mitteilungen über dies«
wichtige Angelegenheit nicht immer richtig gewesen seien. Zu¬
treffend ist, daß vom 16. August ab neben dem rationierte »,
aus Brotmarken abgegebenen Brot auch markenfreies Brot
von der Bevölkerung bezogen werden kann. Es ist weiter zu¬
treffend , daß das rationierte Brot eine Preiserhöhung erfährt, ,weil das Reich Lei seiner finanziellen Notlage nicht weiter
in der Lage ist, die bisher für die Niedrighaltung der Brot¬
preise aufgewendeten Reichsmittel in gleicher Höhe zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Erhöhung des Brotpreises für Brat ,das auf Marlen abgegeben wird, wird auf 40 Prozent be¬
rechnet, so daß etwa ein 1800 Gramm -Brot etwa 7,00 M.
kosten würde . Die Schätzungen über den künftigen Preis des
aus freiem Mehl hergestellten Brotes , daS ohne Marken ab¬
gegeben wird , entbehren jeder sichren Grundlage . Es liegt
nach Ansicht der maßgebenden Stelle kein Anlaß zu der An¬
nahme vor, daß dieses Brot 12,00 oder gar 14,00 M . koste»
werde.

Dresden » 16. Juli . Eine Anfrage der demokratischen Lands
tagsfraktion nennt die Berufung des Unabhängigen Partei¬
sekretärs und Reichtagsabgeordneten Ryffel zum Amtshaupk-
mann von Leipzig, der weder Vorbildung noch genügend«
praktisch Erfahrung habe, eme schwere Benachteiligung der
Werufsdeamten und eine unverantwortliche Vergeudung von
Staatsgeldern . Es wird gefragt, wie demgegenüber die Re¬
gierung ihre Maßnahmen zu rechtfertigen gedenke. In ver¬
schiedenen Dresdener Blättern richtet ein Ministerialrat der
Staatskanglei einen offenen Brief an den Minister des In¬
nern Lipinski, in dem es heißt : Die Ernennung Rhffels zum
Amtshauptmann von Leipzig rufe die Beamtenschaft auf den
Kampfplan . Es sei eine Herausforderung der Beamten , daß
der Minister die Berufung Rhffels mit der Behauptung be¬
gründet habe, er habe xmter der Beamtenschaft keinen An¬
wärter finden können, der eine verfassungsmäßige Geschäfts¬
führung unbedingt gewährleiste. Das bedeute eine Verletzungder Berufsehre der Beamten . Di« Beamleni könnten nichtdulden , daß ein Mann ohne die nötige Vorbildung schwierige
Berwaltungsposten übernehme , daß durch ihn die AusrückungS-
verhältniffe verschlechtert würden und daß Parteiintereffen der
Staatsnotwendigkeit vorausgingen . (Franks . Ztg .)

Paris , 17. Juli . Nach einer Meldung der Agentur Havas
besagt der amtliche griechische Bericht vom 16 . d. M . : Unsere
Angriffe gegen die befestigtenStellungen bei Ketayn entwickeln
sich normal . Wir haben di« vorgeschobenen Stellungen besetzt
und ein Geschütz, Maschinengewehre, Gewehre und Munition
erbeutet . Unter den türkischen Gefangenen befindet sich der
türkische Generalstabschef der vierten Division . Am 13. Juli
wurde ein heftiger Angriff des Feindes , aus Afium -Karahiffar
durch einen energischen Gegenangriff zurückgewiesen . Bei der
Verfolgung hatte der Feind etwa 120 Tote , 100 Verwundete^5 Maschinengewehre, sowie Munition und Gewehre ruffische «
Modells zurückgelasten .

In der „Hilfe" gibt Reichstagsabgeordneter Ludwig HaaS
eine Reihe von Bemerkungen Mer „Nationalgefühl ". Da liest
man u . a . :

„Viele sprechen von ihrem Nationalgefühl und brüsten sichdamit ; trotzdem ist ihr Nationalgefühl schwächer als das man¬
cher anderer Leute. Leise spricht man von dem , waö man
am tiefsten fühlt .

Schon einmal sprach man von baterlandslosen Gesellen.
Millionen der vaterlandslosen Gesellen sind in treuer Psstchter.

Ikonzerlbaus .
„Die Fra« im Hermelin".

Man kann es sich wohl denken , daß die GiIberische
Operette „Die Frau i m Hermelin " etwas für die
Berliner ist/ und nun schon wochenlang dort allabendlich volle
Häuser macht . Die beiden Textdichter Rudolf Schanz er
und Ernst Welisch — bei der Operette müssen sich immer
mindestens zwei in die Hände arbeiten ; in Wirklichkeit sind
aber noch viel mehr Köpfe an der Fertigstellung des endgülti¬
gen Textes beteiligt — die beiden Textdichter Haber aber auch
keine Mühe gescheut, um ihrem Publikum eine Handlung
vorzusetzen , die nicht nur spannend und unterhaltend ist, son¬
dern auch Hand und Fuß hat. Sie bringt aus Sem Schlosse
des Grafen Beltramis bei Verona , nicht ungeschickt motiviert,
all die Elemente zusammen — österreichische Offiziere und
das ganze Ballett der Mailänder Scala —, mit denen sich
schon etwas ausstellen läßt . Dazu eine junge Gräfin von
blendender Schönheit, einen jungen , eifersüchtigen Gatten ,
der Spionage verdächtigt, « inen jungen , schneidigen , draufgän¬
gerischen Obersten — lauter prächtige, temperamentvolle Men¬
schen mit glühend heißem Blut , das aufschciumt , in ihnen
wilde Begierden weckt , sie bis an den Abgrund laumeln läßt ,
um sie im letzten Augenblick aus einem Sinn betörenden
Traum zu wecken . Hier wird in raffinierter Weise mit dem
Feuer gespielt. Aber es kann nichts passieren. Dafür sorgen
schon die Herren Verfasser, die die FA >en in Händen haben.
Aber das Prickeln der Nerven ist da, elektrische Funken
knistern fein , wenn sich Fingerspitzen berühren , wenn Män¬
nerkippen duftendes Frauenhaar streifen . Eine schwüle
Atmosphäre liegt im Salon , der Sekt perlt , die Pulse jagen,
dunkle Augen sprühen leidenschaftliches Verlangen ^ weiche
Frauenlippen hauchen fast schmerzlich ein Versagen — mehr
«in Ent sagen. Hier haben mir wieder jenes gefährliche, ver¬
führerische Gift , das, unmerklich beinahe, dem Zuschauer in
die Poren dringt .

Und die Musik , nicht minder süß, berauschend, betörend,
vollendet Las Merk des Spiels . Gilbert ist zwar nicht viel
Neues eingefallen . Es sind immer wieder dieselben Farben »
dieselben geschmeidigen Linien , dieselben Rhythmen, rassig.

prickelnd , aufpeitschend , oder auch läppisch , süßlich, kindisch,
aber mit jener Routine dem Geschmack des Großstadtpubli¬
kums angepaßt , mit jenem Raffinement instrumentiert , die
den Erfolg verbürgen .

Die Aufführung ist von Herrn Loebell mit großer Sorg¬
falt vorbereitet und auch szenisch und koftümlich (Bie - .
devmaier) geschmackvoll und farbenprächtig herausgebracht . Nur
Ä>ei den gesprochenen Dialogstellen hapert es immer mal wie¬
der . Kein Münder , daß bei der Hitze (30 Grad im Schatten )
das Gedächtnis gelegentlich versagt . (Im Zuschauerraum übri¬
gens , das sei zur Ehe des Konzerthauses gesagt,' ließ eine
wundervolle Kühle ausatmen .) Die Titelpartie wurde von
Frl . Karolh ausgezeichnet verkörpert. Ihr Spiel hatte den
berückenden Duft der vornehmen Welt , ihr Gesang adelte die
banalste Melodie. Herr Steiner als Oberst Paltitsch war
ein idealer Partner . In der gold -und silberbestickten Uni¬
form österreichischer Husaren sah «r famos aus . Spiel und
Gesang entzückten durch Feuer , durch stolze Männlichkeit, c
durch prächtigen Wohlklang. Die Partie der Sophie Lavalle
hatte Frl . Erna Kerstens rasch übernommen und führte
sie ansprechend durch . Ein Anschlag meldete Frl . Rainer
erkrankt. Wie man hört, hat sie aber ihren Vertrag gelöst. .
Dies ist ungemein bedauerlich . Denn seit Jahren hat
die Karlsruher Operette keine Soubrette von ihrem Schlag
besessen . Sie hat nicht nur Schmiß und Temperament , Hu¬
mor und Ausgelassenheit, si« hatte auch Stil , den echten
Wiener Operettenstil . Sie hätte den Besuchern noch
manchen Genuß bereitet und dem Theater sicherlich ausver -
kauste Häuser gebracht. (Der augenblickliche schlechte Theater¬
besuch ist doch Wohl in erster Linie durch die unerträgliche
Hitze verursacht.) Einen auch nur annähernd paffenden Er¬
satz für Frl . Rainer dürfte es z. Zt . nicht geben. Herr Loe -
bell konnte als Suitangi sein parodistischesTalent in vollem
Ausmaß entfalten . Herr Hoenselaers Graf Adrian
Beltrami war gesanglich wieder recht erfreulich, im Spiel da¬
gegen zu weich. Herr Heroldt ist ein nmnterer , geschickter
Darsteller ; in der MaAke durfte sein Intendant die Komik
mehr betonen. Eine drollige Leistung ist der Mirko Herrn
Nagels . Die Chöre verdienen Anerkennung . Das Or¬
chester wunde von Herrn Kellner brass dirigiert .

Hugo Rollet .

Literarische Neuerscheinungen .
Moritz Heimann : Wintergespinst. (S . Fischer, Verlag ,Berlin . Preis geheftet 25 M . ) Das Buch vereinigt zum

ersten Mal die sämtlichen Novellen des Dichters . Aus Mo¬
tiven von Bestimmtheit und Tiefe, in einer Durchführung
von ungewöhnlicher Mannigfaltigkeit und Überzeugungskraft ,
in, einer Sprache, deren Schönheit durch Präzision und Wahr¬
heit zustande kommt, zeichnet Heimann mit der gleichen
Sicherheit geistige und einfache Naturen in ihrer heimischen
Natur : Wir empfangen eindringliche Bilder aus Italien »
Österreich und vor allem der Mark . Die Landschaft ist in
diesem Buche keine bloße Beigabe, sondern ebenso sehr Er¬
eignis wie das persönliche Schicksal .

Geschichte der nruesten Zeit vom Frankfurter
Frieden bis zur Gegenwart von Gottlob Egelhaas.
Zwei Bände . Achte Auflage . (21 .—23. Tausend ) 1820,
Fortgesührt bis zum Frieden von Ver¬
sailles . (Carl Krabbe Verlag Erich Gußmann -Stuttgart .)
Diese neue Auflage des bewährten Geschichtswerkes wird ge¬
rade jetzt zahlreichen Lesern und Geschichtsfreunden willkom ,
men sein. Der Verfasser hat es verstanden, die Ereignisse
der letzten 50 Jahre übersichtlich zu schildern . Seinem sichern
Auge ist nichts entgangen, und die vielfach bunt verschlunge¬
nen Pfade tm politischen Leben der Völker treten in voller
Klarheit zutage . Alle wichtigeren Entwicklungsperioden kom¬
men zur Geltung , und die Darstellung steigert sich oftmals
zur dramatisch»» Kunst. Daß schon acht starke Auflagen nötig
wurden , spricht gewiß am deutlichsten für die Brauchbarkeit
des Buches. Politisch steht der Verfasser mehr den Rechts¬
parteien nahe . Und das hat stellenweise auch auf das Urteil
abgesärbt .

General Buat » Die deutsche Armee im Weltkriege. herauS-
gegeben und übersetzt von Hauptmann a . D . H . Krause .
(Wieland -Verlag -München. Geheftet 10 M .) Göneral Buat ,
während des Krieges französischer Generalstabschef, gibt an
Hand der Akten seines Nachrichtenbüros eine Schilderung der
deutschen Heeresleistungen . Dieser unpathetische, akten-
mätzige Bericht beleuchtet den Weltkrieg von einer ungewohn-
ten Seite . Ein jeder , der nach zuverlässigen Unterlagen zur
Beurteilung des Weltkrieges sucht, muß dieses Buch lesen.
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kür ihr Vaterland gefallen . Im Kriege wußten alle, , dass
von den vaterlanöSlosen Gesellen ein böses Wort

war . Aber schon jetzt wieder geht das verbrecherische
im Lande mn.
höre die Rechtsradikalen und di« Hakenkreuz!« heulen-

wanderen jhx Deutschtum bestreiten . Wie klein und arm
Deutschland , wenn nur fie Deutsche wären !

Bm, Vaterlandsliebe soll der nickt sprechen , der aus Wut
ükmdie Steuern oder aus Jammer über den verlorenen ge-

Mchastlichen Glanz politisch Stellung nimmt . '

Wadiscke Älbersickt.
Vadiscder Landtag .

Der HauShaltsausschuh beschäftigte sich am Donnerstag mit
Hem dritten Nachtrag zum Staatsvoranschlag für 1920/21. Er -
jediät wurden die Hauptabteilung 4 (Finanzministerium ) und
ein großer Teil der Ausgaben der Hauptabteilung V Mini ,
« erium des Innern . Nach einer Äußerung des Finanzmini »
pers ist im Reiche eine Änderung des Militäranwärtergesetzes
in Vorbereitung . Dem Landtage wird in allernächster Zeit die
Denkschrift zur Frage der Zwangspenfionierung der Beamten
HUgehen. — Es hat sich herausgestellt , dah die wirtschaftliche
Vertretung Badens in Berlin , die nur als vorübergehend ge¬
hackt war , zur Wahrung von -Badens Handel und Gewerbe
dauernd notwendig ist. Die erforderlichen Mittel müssen zu
Kasten des Staatsvoranschlages gestellt werden . — Angefor-
hert werden zur Vorbereitung zur Errichtung von Bezirkswirt -
schaftsrätcn 15 000 M . Nach einer Erklärung des Ministers
heS Innern wird die Angelegenheit der Bezirkswirtschaftsräte
tM Reichswirtschaftsrat zur Zeit behandelt . Man sprach sich
Hort bekanntlich für die Bildung eines Bezirkswirtschaftsrates
Württemberg -Baden -Pfalz aus . Bayern hat gegen die Ein¬
gießung der Pfalz protestiert . Da man auch in Württemberg
M«bt absolute Neigung zu einem Bezirkswirtschaftsrat Würt¬
temberg-Baden zeigt, sondern nur dann in Württemberg
daran interessiert ist, wenn in ihrem Gefolge gewissermaßen
her politische Zusammenschluß von Württemberg und Baden
befindet, und auch bei Badens Handel und Industrie kein so
Großes Interesse am Zustandekommen des Bezirkswirtschafts¬
rates Württemberg -Waden mehr zu ' bestehen scheint , so ist es
Möglich, dah Waden für sich allein bleibt . Der Haushalts¬
nusschuß stemmte der Umgestaltung der Ackerbauschule Hoch¬
burg in eine Landwirtfchäftsschule zu.

Statistisches zur Neuwahl des Landtags .
Die demokratische „Neue Bad . LandeSztg." veröffentlicht

purer dieser Überschrift einen interessanten Artikel, den wir
Hier im wesentlichen wiedergeben :!

«Im Hinblick auf den nahenden Termin der Landtagswahl
kn Oktober dürfte es am Platze sein, «ine Übersicht über die
Asferumäßige Stärke der Parteien in den einzelnen Wahl »
Krisen zu geben. Ms Unterlage dienen die amtlichen Ergeb¬
nisse der letzten Reichstagswahl am 6 . Juni 1920, die um so
iwehr zum Vergleich herbeigezogen werden können, als die
Zahl der damals Wahlberechtigten von der Zahl der im Herbst
Wahlberechtigten Landtagswähler nur unwesentlich äbweichen
tvird . Zudem liegt die vorjährige Reichstagswahl auch zeitlich
D>m nächsten .

Während die Wahl der badischen Nationalversammlung
isdie durch Volksabstimmung als Landtag erklärt wurde) am
h . Januar 1919 in> vier Wahlkreisen, den Laudeskommissaria-
!ten, vorgenommen wurde , ist durch das Landtagswahlgesetz
hom 29 . Juli 1930 das Land in sieben Wahlkreise eingeteilt .
Diese decken sich indessen nicht durchgängig mit den politischen,
»kreisen , sondern sind durch Zuteilung beM . Abtrennung von
Amtsbezirken annähernd gleichgroß gemacht worden . Es sind
folgende: 1 . Konstanz-Villingen ; 2. Wkldshut -Lörrach ; 3.
FreibUrg -EmmenLingen ; 4. Offenburg -Baden ; 5 . Karlsruhe -
Pforzheim ; 6 . Mannheim (Schwetzingen und Weinheim ) ; 7.
Heidelberg Mosbach.

Aus der untenstehenden Tabelle geht hervor , wie sich die
Anhänger der Parteien am 6. Juni 19S0 auf diese Wahl -
kreise verteilten . In jedem Wahlkreis erhält nach dem Land¬
tagswahlgesetz jede Partei für je 10 000 Stimmen ein Man -
dat . Die Stimmenreste werden parteiweise wie bei der
Reichstagswahl aus die einzelnen Landeslisten vereinigt . Auch
von dieser Restsumme erhält jede Partei für je 10000 Stim¬
men ein Mandat auf der Landesliste . Bleibt dann schließlich
nochmals ein Rest von mindestens 7500 Stimmen Wrig , dann
Wird auch dieser Rest in ein Mandat umgeprägt . Das Prin¬
zip der Verhältniswahl , jede einzelne Stimme auszunutzen
und zur Geltung zu bringen , ist also hier fast restlos durch -
geführt . Der neue Landtag wird ein getreues Spiegelbild
des WSHIerwillens sein, soweit dies überhaupt möglich ist.

Der gegenwärtige Landtag besteht aus 7 Deutschnationalen ,
89 Zentrumsvertretern , 25 Demokraten und 36 Sozialdemo¬
kraten . Nach der unten abgedruckten Aufstellung würde di«
Neuwahl die nachstehende Mandatsverteilung ergeben :

in den
Kreisen :

Deutschnational « 8
Deutsche DoWPartei 4
Zentrum SO
Demorkaten 8
Sozialdemokraten 18
Unabhängige K

auf den
Landeslisten :

8
S
4
3
3
4

Zusammen : 73 IS
Die Kommunisten gehen leer aus , weil sie in keinem Kreise

die genügende Stimmenzahl aufbrachten und fie damit nach
dem Wahlgesetz auch keinen Anspruch auf ein Mandat der
Landeslifte haben. Deutsche Bolkspartei und Unabhängige sind
im gegenwärtigen Landtag nicht vertreten ; die erstere, weil
sie im Januar 1919 in Baden noch nicht bestand; die letztere,
weil sie bei der Wahl zur badischen Nationalversammlung
nicht genügend Stimmen ansbrachten.

Wenn die Wahlbeteiligung im Herbst 1921 nicht wesentlich
reger sein sollte als im Sommer 1920, dann ist also mit der
Wahrscheinlichkeit einer Verringerung der Zahl der Landtags -
abgeordneten überhaupt zu rechnen. Das ist, wenn die Wer -
rinyerung in Grenzen bleibt , die die Arbeitsfähigkeit des Par¬
laments nicht beeinträchtigt, kein Schaden ; schon mit Rücksicht
auf die finanziellen Ersparnisse. Tie Stärke des Landespar -
laments hängt jedenfalls direkt von der Wahlbeteiligung ab.
Bei den obigen Ziffern der Reichstagswahl, die eine Beteili¬
gung von 73 Prozent austvies, wäre mithin eine Reduzierung
der Abgeordnetenzahl um 16 die olge . Doch lassen sich
da Prophezeihungen nicht aussprechen. Wünschenswert bleibt
stets im Hinblick aus das Ergebnis wie auf die politische Schu¬
lung eine möglichst zahlreiche Beteiligung .

Gegenüber der Nationalversammlung im Januar 1919 , bei
der 11,4 Prozent Wähler mehr zur Urne gingen , verfügen
die drei Koalitionsparteien noch über ansehnliche Reserven
von faulen Wählern ) die es diesmal heranzuholon gilt . Beim
Zentrum sin- es 40 000 , bei den Sozialdemokraten 60 000,
ganz abgesehen von deren Reservereservoir in der U .S .P . Die
Demokraten haben noch 20 000 Reservewähler, die im Juni
1920 zu Hause blieben, davon allein im 1 . Wahlkreis rund
4000, im 4. und S . je 5000 , im 7 . Wahlkreis 2700 . Ihr « Mo-
bilisierung dürfte je ein zweites Kreismandat im 1 ., 4 ., 5.
und 7. Wahlkreis bedeuten. Das wären somit, vorausgesetzt,
daß die Rechtsäbwauderung aus .der Partei beendet ist, 13
bis 14 Mandate . Jedenfalls werden die Neuwahlen an den
bestehenden Mehrheitsverhältniffen im Landesparlament kaum
etwas wesentliches ändern . Eine gute Zweidrittelmehrheit
dürfte für die regierende Koalition unter allen Umständen ge¬
sichert sein . Damit wäre die Fortführung der inneren Politik
des Landes auf der bisherigen Linie der sozialen Mitte sicher¬
gestellt . . . . Die wahre bürgerliche Demokratie gehört zur
fatalen Mitte , sie darf weder bürgerliche noch andere Klassen .
Politik treiben . Die soziale und demokratische Arbeit der
Demokratie am Volksganzen kann nach Lage der Dinge in
Baden nur Hand in Hand mit Sozialdemokratie und Zentrum
geleistet werden ." _

Abg. Friedrich Sänger s .
Mbg . Ökonomierat Friedrich Sänger , Bürgermeister von

Diersheim , Amt Kehl, ist heute nacht )42 Uhr an einem Herz¬
leiden, das ihn seit längerer Zeit der Tätigkeit im Dienste
der Allgemeinheit entzog, gestorkn . Die Beerdigung findet
morgen , Dienstag nachmittag )44 Uhr, in Diersheim statt .
Sänger war geboren am 3 . April 1867 in Diersheim . 1603
wurde er zum Bürgermeister in Diersheim gewählt . Im
Jahre 1906 wurde er als Abgeordneter des 30 . Wahlkreises
Kehl in den Landtag entsandt, Zem er bis heute angehört .
Er zählte zur Nation«Liberalen , seit der Revolution zur
demokratischen Partei . Auf landwirtschaftlichem Gebiet hat
sich der Verstorbene große Verdienste erworben. Die Land¬
wirtschaftskammer wählte ihn in Würdigung seiner Verdienste
um die Landwirtschaft zu ihrem Vizepräsidenten.

Kurze Nachrichten aus Kaden.
Mannheim , 17. Juli . Gestern wurde in dem großen

Schwurgerichtsprozeß, in welchem es sich um Millionenschie¬
bungen mit Hilfe gefälschter Ein » und Ausfuhrscheine handelte ,
das Urteil gesprochen . Die Angeklagten Böhmer , Kruse und
Mähn wurden sreigesprochen , da die Geschworenen die Schuld -
frage verneinten . Der Angeklagte Stiller wurde zu einem
Jahre Gefängnis uni « Anrechnung von acht Monaten Unter¬
suchungshaft verurteilt . Der Staatsanwalt beantragte gegen
K. Stiller 6 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust .

Aus der Landeshauptstadt .
Das Ministerium des Innern hat dem Voranschlag der

Handelskammer Karlsruhe für das Jahr 1931 seine Geneh¬

Wahlkreis :
1 .

Konstanz-
Villingen :

2.
Waldshut-
Lörrach :

3 .

Freiburg:

4.
Osfrnburg -

Baden :

5.
Karlsruhe
Pforzheim :

6.
Mann¬
heim :

7.
Heidelberg-
Mosbach :

Summe
der Rest¬
stimmen :

Mandc
Kreis¬
listen :

äe der
Landes¬

list« :

Deutschnationale . . . . . 5 012 7 421 13116 12149 35 223 14 490 26154 33 554 8 3
Deuische Volkspartei . . . . 2 069 3 967 11257 540S 12 501 17 321 12129 24 653 4 2
genrnun . 56948 32 316 57155 72 727 41 774 15 226 57 881 44 027 30 4
Demokraten . 17 810 13 269 10 192 18 023 24 972 14 136 17 996 36398 8 3
Sozialdemokraten . 16867 14 804 17 112 20 924 50815 44 310 25466 30298 16 8
Unabhängige . 8 837 5 807 6005 13 379 26 748 29 486 12 703 42 965 6 4
Komiminiften . 274 2 042 2 346 887 3 890 4 200 1332 14471

migung erteilt . Der Hiernach zu erhebende BeitvagSfnß 8«.
trügt 7 Pf . von 100 M . beitragspflichtigem Steuerkapital .

V2 . Herabsetzung der Ueischpreisr in — Stuttgart . Die
Stuttgarter Kleischcrinnung hat die Kleischpreise von Montag
ab neu festgesetzt . Es kostet jetzt Rindfleisch I . Qualität 11
Mark , II . Qualität 9—11 Ml-, Kuhfleisch S—8 M ., Kalbfleisch
11 M -, Hammelfleisch 10- 11 M ., Schaffleisch 8 M . je das
Pfund . Der Preis für Schweinefleisch hat keine Änderung
erfahren .

Staatsanzeiger .
Dir Errichtung einer Apotheke in MannheimtReckarstadt betr ,

Dem Apotheker Hilmar Jensen in Heidelberg wurde dig
persönliche Berechtigung zum Betrieb einer neuen selbstän¬
digen Apotheke in Mannheim -Neckarstadt verliehen.

Karlsruhe , den 1b. Juli 1921 .
Ministerium des Innern .

I . V. : Leers . Zeller )

Die Herstellung des Gemrindewegs Zell a. H. — Unter, untz
OtzerenterSbach, hier die Enteignung von Trilflächen dev
Grnndstücke Lgb. Nr . 1288s , 12S8d, 1310 der Gemarkm»,

Unterentersbach betr.
Durch Staatsministerialentschließung vom 14. Juli 19311

ist ausgesprochen worden, dah
1 . die zum Zwecke des Ausbaues des Verbindungsweg »

Zelli—Oberentersbach erforderlichen Teilflächen der Grund¬
stücke Lgb. Nr . 1268s, 1268b , und 1310 der Gemarkung Unter¬
entersbach nach -Maßgabe der in der Tagfahrt vom 21 . Mai
1921 in Unterentersbach offen gelegenen Pläne und de»
Flächenbestandverzeichnisses sowie der über diese Tagfahrt
gefertigten Niederschrift in dem beanspruchten ungefähre «
Flächenumsang gegen vorgängige Entschädigung abzutrete «
seien,

2. die Unternehmerinnen die erforderlichen Ladeplätze unA
Auffahrten zur Lagerung und Abfuhr des Holzes nach Maß¬
gabe der Äußerung der Wasser- und Straßenbauinspektio »
Offenburg vom 14. Juni 1921 zu erstellen haben,

3 . die Frist zur Einleitung des Entschädigungsversähren»
auf 2 Wochen festgesetzt werde.

Karlsruhe , den 16. Juli 1621.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

I . V . : Rein . Braun ,

Wir erkennen hiermit die Soziale Franenschule Heidelberg
Kornmarkt 6 , und die Soziale Frauenschule Mannheim , ü 7,
18 , als Prüfungsstellen für die staatliche Prüfung von So¬
zialbeamtinnen und Wohlfahrtspflegerinnen im Sinne de»
Verordnung vom 17 . März 1921, die staatliche Prüfung vo«
Sozialbeamtinnen und Wohlfahrtspflegerinnen betr ., an .

Karlsruhe , den 15. Juli 1921.
Badisches Arbeitsministerium .

Der Ministerialdirektor :
Fuchs . Auch».

i ——— -
Schnellzugsvrrkehr.

Zur Entlastung der Holland—Schweizer Schnellzüge
D 107/D108 wird vam Freitag , den 15. Juli an die Basler Ab¬
teilung zwischen Bruchsal und Mannheim als besonderer Er¬
gänzungszug gefahren und zwar : Vorzug D 107 Bruchsal ab
11 .08 nachm., Heidelberg 11 .43/52 -Mannheim an 12.12 vorm,
sowie Nachzug D 106 Mannheim ab 6.23 vorm., Heidelberg
6 .46/62 , Bruchsal an 7 .24, ab 7.26, Karlsruhe an 7.47 vorm.

Ferner wird zur Entlastung des Berlin —Basler Schnell¬
zugs D 2 aus der Strecke Karlsruhe —Offenburg der in
Mannheim um 8 .44 vorm , abgehende Schnellzug D 1S6 von
Karlsruhe bis Offenburg in folgendem Fahrplan durchge -
sührt : Karlsruhe an 9.49 vorm., ab 9.68, Rastatt 10.19/20,
Baden -Oos 10.31/84 , Appenweier 11 .06/07, Offenburg an
11 .18 vorm .

personeller Teil .
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamte«.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «.

Ernannt :
Oberamtmann Karl Friedrich Zerrenner zum Regierung - -

rat beim Oiberversicherungsamt Freiburg , Regierungsrat
Paul Dufner zum Amtmann beim Bezirksamt Freiburg .

Versetzt :
Oberrevtsor Joses Hofstetter beim Bezirksamt Oberkirch

zum Bezirksamt Wiesloch.
Oberrevisor Josef Heid beim Bezirksamt Adelsheim zum

Bezirksamt Villingen .
Planmäßig angestrllt:

WerwaltungSaktuar Lothar Schneggenburger beim Bezirks¬
amt Offenbnrg als OLerverwaltungssekretär .

Arbeitsministerinm .
Planmäßig angestrllt :

Registraturgehilfin Marie Dimpfel als Kanzleiasststentin
ibri der Landesversicherungsanstalt Baden.

Ministerium der Finanzen.
Zuruhegesetzt:

Oberforstrat Friedrich Fels auf Ansuchen .

LläcltiLckes Xonrenlliaus.
Dienstag , clen 19. suli 7 — geg. . 10 Ilfir . dlir . 12 20

llie ^esu im stsemvlin .
l>is «eltdsnikmt . stssrionrssstspiels
Nul 6er grüLten Freilichtbühne der >Velt, 200 m breit ,
100 in tiek, in knsidui -g i. 8 » unter Zugrundelegung
6es alten Obeiununergauer Urtextes unter Leitung
Ural hkitvirkung 6er berühmten bayrischen Gbristus -
nndsudssdarsteller , Lrüder ^ dolkund Georg b'uönLckt .
— klächeninbLlt der Pestspiel -mlLge 40000 gm — .
Lpieltage vom 16 - full ab , jeden Mittvocb , Luiustsg
vnd Lonntag , sovie an keiertagen dis Lnds Leo-
tewber . — Xnksug 1 ' /, hlbr , Lode 7 klirr, 1500 blit -
virbcnde - ^ usbunkt und krospelrts kostenlos durch
> » I. 8 », LsiserstraLe 132 ,
» erirruk 879. Lcbulen und Vereine erhalten ftreis -
«amLöigunK. lli « kch« tl « it » ng , sIQ334j

WM """
in Teilbeträgen von 200 OM bis l Million für
Handels - und Jndustrieunternehmungen sofort zu
vergeben. Hauptbedingang gute Rentabilität und
Sicherheit. K.444

Krüger L Co. , Berlin,
Gitschinerstratze 108 .

Wgerliche Rechtspflege .
s. Streitige Gerichtsbarkeit.

D .198. 2.1. Bruchsal.
Franz Bolz» Säger von
Graben , hat den Antrag
gestellt, seinen am 11 .
April 1861 in Karlsdors
geborenen Onkel, Jofep
Bolz, dev etwa rm Jahre

1878 nach Nordamerika
auswanderte , für tot zu
erklären, da er seit 25
Jahren verschollen ist.

Der Verschollene wird
aufgefovdert, sich späte¬
stens in dem auf :
Freitag , den 24. Februar
1922, vormittags 9 Uhr,

im MmtsgerichtSgebäuIde,
Zimmer Nr . 16 in Bruch¬
sal bestimmten Aufgebots¬
termin zu melden , widri¬
genfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

Es ergeht zugleich die
Aufforderung an alle , die
Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen , späte¬
stens im Aufgebotstermin
dem Gericht Anzeige zu
machen.

Bruchsal , 13 . Juli 1921 .
Bat». Amtsgericht .

Aufgebot.
g .167.2 Engen . Im

Grundbuch der Gemeinde
Hitzingen Band 15 Heft
22 Abt . I ist der Verschol¬
lene Gebhard Dietrich als
Miteigentümer zu V-.

des Grundstücks Lgb . Nr.
7173 ; 35,19 Ar Ackerland
im Gewann : zwischen
Bergen eingetragen.

Karl Gönner , Landwirt
in Hilzingen, hat daS
Aufgebot zur Ausschlie¬
ßung des bisherigen Mit¬
eigentümers dieses Grund¬
stücks Gebhardt Dietrich
gemäß 8 927 BGB . bean¬
tragt .

Der bisherige Miteigen,
tümer Gebhard Dietrich ,
bezw . seine Rechtsnachfol¬
ger werden ausgefordert,
spätestens in dem auf
Montag , IS. September
1921 , vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgericht in
Engen anberaumten Auf¬
gebotstermine ihre Rechte
anzumekden, widrigenfalls

chre Ausschließung ersol,
gen wird.

Engen, 1 . Juli 1921.
Amtsgericht.

A»s«ahr»etarif für
Düngemittel.

Am 15 . Juli l . I . bi»
aus Widerruf , längsten»
bis zum 30. Juni 1922^
ist ein Ausnahinetaris sütz
die wichtigsten Düngeinit¬
tel in Wagenladungen i«
Kraft getreten, der gegen¬
über den allgemein gül¬
tigen Frachten eine Er¬
mäßigung von LO v. A
austveist . Der Ausnahme¬
tarif kann zum Preiftz
von 30 Pf . bezogen we«
den . NIM
Karlsruhe , 16. Juli 1921,

Eisenbahn-General -
direktion .



Lentrsl - Dsndels - IKegisler kür Vsden .
Vade » . U.13S

HftndelSregistereintrag
»lbt . ^ Band II O .-Z . 538
»— Firma Josef Schmitt
» Sohn in Baden -Baden .
Offene Handelsgesellschaft
Niit Beginn am 1 . April
1321 . » Persönlich haften¬
de Gesellschafter find Io -
sef Schmitt - -Fabrikant u .
Willi Schmitt , Ingenieur ,
beide wohnhaft in Baden -
Wrden .

Baden - 1 . Juli 1921.
Der GrrichtSschreiber de»

_ Amtsgerichts .
Bade «. D . 157

Handelsregistereintrag
Abt . -V Band II O .-Z . 533

Firma Schiele L Bruch »
saler -Jubuftriekonzern in
Baden -Baden — : Dem
Kaukmann Daniel Goe -
bel u . dem Dr . jur . Paul
Bauer , beide wohnhaft in
Baden -Baden , ist Ge -
samtprokura erteilt . Die
Vertretung der Gesell¬
schaft und Zeichnung der
Firma erfolgt künftig ent .
weder durch zwei Gesell -
schafter oder durch zwei
Prokuristen .

Baden - 13. Juli 1921.
Der GrrichtSschreiber de»
_ Amtsgerichts .
Bruchsal .

'
U . 127

Im Handelsregister 8
O .-Z . 42 betr . Bank für
Handel und Industrie Ak .
tiengesellschaft Niederlas¬
sung Bruchsal wurde ein¬
getragen : Das bisherige
stellvertretende Vorstands¬
mitglied Dr . jur . Arthur
Rosin in Berlin ist zum
drdentlichen Mitglied deS
Vorstandes bestellt Wor¬
hen .

Bruchsal - 5. Juli 1921.
_ Amtsgericht .
Bruchsal . D .128

Im Handelsregister ^
Band I O .-Z . 272 wurde
»u Firma Hockenheimer
w Hilb in Bruchsal ein -
detragen : Bernhard Hilb ,
Kaufmann Witwe ist aus
der Gesellschaft ausge¬
treten . Kaufmann Adolf
Dreifust in Bruchsal ist
am 1. Juli 1921 als Ge¬
sellschafter in dieselbe ein¬
getreten .
. Bruchsal , 6 . Juli 1921.

Amtsgericht .
Bruchsal . D . 137

Im Handelsregister / r
Band I O .-Z . 374 wurde
au Firma Isidor Weil ,
Bruchsal eingetragen : Der
Gesellschafter Isidor Weil
ist durch Tod ausgeschie -
den . An dessen Stell « ist
Kaufmann Otto Werl in
Bruchsal in das Geschäft
eingetreten , das unter der
bisherigen Firma weiter -
geführt wird .

Bruchsal , 9. Juli 1921.
Amtsgericht ._

Durlach . Handelsregister ,
hingetragen : Oelfabrik
Königsback » HanS Diefen -
hacher . Inhaber : Hans
iDiafeNbacher . Kaufmann
In Königsbach . Amtsge¬
richt . D .169

Dnvlach . Handelsregister .
8u Firma Oelfabrik Kö¬
nigsbach Sinn L Diesen »
halber wurde eingetragen :
Die Firma ist erloschen .
Amtsgericht . U.170

Durlach . Handelsregister .
8u Firma Leonhard Mohr
Durlach , eingetragen : Die
Firma ist geändert in Me .
tallssußwerk L Armatu¬
renfabrik Durlach Leon ,
har t» Mohr . Amt sgericht .

Durlach . Handelsregister .
Zu Hiemer L Specht , Zi -
jgarrenfabrik in Durlach ,
eingetragen : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst , die
Firma erloschen . Amtsge -
»icht. D472
jlkmmendingen . D .158

In das Handelsregister
K Band I O .H . 181 —
Firma Clor « L Roth »
Emmendingen , wurde ein .
getragen : Mit Wirkung
dom 1. Juli 1921 ist Kauf .
Wann Ludwig Hörhager
ln Nürnberg aus der Ge¬
sellschaft auSgeschieden .

Tmmendingen >
den S. Juli 1921.
Der GerichtSschreiber de»

Amtsgerichts 1.

Emmendingen . U.159
In das Handelsregister

8 Band l O .-Z . 14 Fir¬
ma Erste Deutsche Ramie «
gesellschaft « erpöchterin
in Emmendingen wurde
eingetragen : Die Gesamt :
Prokura des Kaufmann »
Oskar Preißer in Em¬
mendingen und die Pro -
kura des Ingenieurs Emil
Baumgartner in Emme » ,
dingen sind erloschen .

Emmendingen ,
den 12. Juli 1921.

Bad . Amtsgericht 1.
Emmeudingen . U .203

In das Handelsregister
-V Band I O .-Z. 20S S .
415 — Erste Deutsche Rr -
miegesellschaft in Emmen -
dingen — wurde einge¬
tragen : Dem Ingenieur
Emil Baumgartner in
Emmendingen ist Einzel¬
prokura erteilt . Den Kauf ,
leuten Oskar Preitzer , Ot¬
to Nerdhart und Robert
Vollrath , alle in Gmmea -
dingen , ist Gesamtprokura
erteilt . Zur rechtsgültigen
Zeichnung dieser sind zwei
Unterschriften erforderlich .

Emmendingen ,
den 12 . Juli 1921.
Der Gerichtsschreiber deS
_ Amtsgerichts .
Freiburg . A.138

In das Handelsregister
Abt . 8 Band l O .-Z . 61
wurde eingetragen :

Erste Deutsche Fournier .
fabrik Ludwig / Jäger , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung » Freiburg betr .

Adolf Helder ist als Ge .
schäftsführer ausgeschie .
den , als neuer Geschäfts -
führer ist Eugen Kohl¬
berger , Kaufmann , Frei -
bürg , bestellt .

Freiburg , 5. Juki 1921.
Amtsgericht 1.

Freiburg . A.139
In das Handelsregister

Abt . 8 Band III O .-Z .
58 wurde eingetragen :

Bank für Handel und
Industrie Niederlassung
Freiburg (Breisgau ) als
Zweigniederlassung der
Firma gleichen Namens
in Darmstadt .

Das bisherige stellver -
tretende Vorstandsmitglied
Dr . iur . Arthur Rosin ,
Berlin , ist zum ordentli .
chen Vorstandsmitglied be.
stellt .

Freiburg . 4. Juli 1921.
Amtsgericht 1.

Freiburg . U.140
In das Handelsregister

8 Band II O . - Z . 88 wur -
de eingetragen :

Dresdner Bank Filiale
Freiburg l. Br . als Zweig .
Niederlassung der Dresde¬
ner Bank in Dresden betr .

Als stellvertretende Vor .
standsmitglieder sind be¬
stellt : Bankdirektor Lud¬
wig Bloch , Charlotten¬
burg , und Bankdirektor
Georg Mosler , Berlin .
Freiburg , 30 . Juni 1921.

Amtsgericht 1.
Freiburg . U .141

In das Handelsregister
8 B . III O .-Z . 57 wurde
eingetragen :

Berberich und Curioni »
Gesellschaft mit beschränk ,
ter Haftung » mit Sitz in
Freiburg .

Gegenstand des Unter¬
nehmens ist Ein . u . Aus -
fuhr deutscher und italie -
nischer Erzeugnisse (In -
dustrieerzeugnisse u. Lau .
desprodukte ) , Vertretun¬
gen anderer Geschäfte die .
ser Art und Beteiligung
an solchen.

Das Stammkapital be-
trägt 100000 Mark .

Geschäftsführer find Gu¬
stav Berberich , Kaufmann »
Freiburg , Pietro Giacinto
Curioni , Kaufmann , Mai .
land .

Der Gesellschaftsvertrag
dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ist am
14. April 1921 festgestellt .
Die jetzigen Geschäftsfüh .
rer sind mit dem Recht
der Einzelzeichnung be¬
stellt .

Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsairzeiger .
Freiburg . 28 . Juni 1921.

Amtsgericht 1.

Freiburg U .142
In da » Handelsregister
wurde eingetragen :

Band VH O .-Z . S05 :
Firma Fritz Ganter , Frei -
bürg , Inhaber ist Fritz
Ganter » Kaufmann » Frei ,
bürg (Kvlonialwarenge -
schäft, Zasiusstraße 110) .

Ban - IV O ..Z . 243 :
Firma Johann Münzer ,
Freiburg betr . Inhaber
ist jetzt Ferdinand Mün¬
zer » Kaufmann und Spe -
diteur , Freiburg

BaiH VH O .-Z. 208 :
Firma „ Obanex " Oberba .
dische Annonce » - Expedi .
ti »n,OppeLL «ptzert , Frei ,
bürg Persönlich hastende
Gesellschafter sind Fritz
Oppe » Redakteur , Fxei -
bürg und Eugen Leppert ,
Kaufmann , Freiburg . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 1. Juli 1921 be-
gönnen . (Annoncenbüro »
Grefferstr . 1.)

Band VII O .-K 207
Carl Lassen » Hamburg ,
Zweigniederlassung Frei ,
bürg i. Br . Inhaber ist
Christian Wilhelm Alfred
Lassen , Kaufmann , Ham -
bürg .

Als Einzelprokuristen
sind bestellt : Hugo Julius
Johannes Budemann ,

Hamburg , Waldemar Jör -
gensen , Stettin , Richard
Fleischner , Berlin , Otto
Leinmel , Frankfurt a . M . ;

als Gesamtprokuristen :
Willi Lassen und Otto
Lensch, Hamburg Oskar
Strwche , Wilhellni Schmidt ,
Wilhelm Mewis , Berlin ,
Heinrich Karting Dres¬
den , Emil Kirsch , Stettin ,
Karl Ekmhvrst , Karlsruhe ,
Georg Mayer , Stuttgart ,
Richard HanS Berthold
Timmermann , Hermann
Reiske , Philipp Eduard
Theodor Meyer , Ham¬
burg , Kurt Friedrich , Gu .
stav Postier und Wilhelm
Siedler , Berlin , Hermann
Brandt und Otto Wül -
fert , Leipzig Hansl Köst.
ler und Rudolf Berger ,
Chemnitz , Otto Hetzer n .
Gustav Schultz , Köln a .
Rh ., Christian Stegel -
mann , Carl Grammes n .
Josef Schramm , Frank¬
furt a . M ., Franz Hasse,
Offenburg Paul Spranz ,
Nürnberg Je zwei .von
ihnen find gemeinschaftlich
zur Zeichnung der Firma
per Prokura befugt . Die
Prokuristen Wilhelm Me .
wis und Oskar Strache
sind nur befugt und zwar
ein jeder von ihnen , die

Firma gemeinschaftlich
mit dem Prokuristen Wil¬
helm Schmidt per Proku -
ra zu zeichnen ; die Pro¬
kuristen Carl Grammes
und Josef Schramm sind
nur befugt und zwar ein
jeder von ihnen , die Fir¬
ma gemeinschaftlich mit
dem Prokuristen Christian
Stegelmann per Prokura
zu zeichnen . ( Spedition ?-
Haus .)

Band VI O . -Z . 338 :
Firma Choeoladefabrik
Badeni «, Merck L Arens »
Freiburg betr . Die Pro -
kura des Friedrich Koenig
ist erloschen .

Band VII O . -Z . 208 :
Firma Max Bär » Frei -
bürg . Inhaber ist Max
Bär , Kaufmann , Frei¬
burg . (Galanterie -, Leder ,
waren , Spielwaren , Kai -
serstr . 48 .)

Band IH O . -Z . 373 :
Firma Friedrich Keller »
Freiburg best . Die Fir -
ma lautet richtig Fritz
Keller . Inhaber ist jetzt
Dr . Alexander Haldy ,
Kaufmann , Frankfurt a .
M » Ms Einzelprokuristen
sind bestellt : Fritz Keller ,
Freiburg Direktor Emil
Treiß , Saarbrücken und
Julius Giottlieb , Saar¬
brücken . Der Übergang
der in dem Betriebe des

Geschäftes begründeten
Verbindlichkeiten wurde
beim Erwerbe desselben
durch Dr . Alexander Hai -
dy ausgeschlossen .

Baud VII O .-Z. 209 :
Firma Afrika -Berlag , Dr .
Wilhelm Winter « » Frei -
bürg Inhaber ist Dr .

Wilhelm Winter « » Ma¬
jor , Freiburg

Band IV O .-Z . 82 Fir .
ma Karl J »s. Hilpert ,
Freiburg ist erloschen .

Band VII O .-Z. 210 :
Firma Ott » Haha » Frei¬
burg Inhaber ist Otto
Hahn , Kaufmann , Frei¬
burg (Vertrieb von The -
mikalien und Farben auf
eigene un - fremde Rech¬
nung Reichsgrafenstr . 2 .)

Barch VI O .-Z . 224 Fir .
mck RährmittelfabrU ! « nd
Reformhaus „Sanitas ",
Dirrler L Lo „ Freiburg
betr . Die Prokura des
Erich Krause , Freiburg
ist erloschen.

Band VI O .-Z . 39 Fir -
ma Draht , « nd Kabelwer¬
ke Freiburg best . Ernst
Klemm , Freiburg ist als
Gesamtprokurist bestellt .

Freiburg 8 . Juli 1921.
Amtsgericht 1.

Karlsruhe . U . 129
In das Handelsregister

8 Band II O .-Z . 5 ist zur
Firma Winschermann Ge .
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe ein¬
getragen : Die Prokura
des Gustav Baer , Karls¬
ruhe » ist erloschen .
Karlsruhe , 9 . Juli 1921.
Bad . Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . U .143
In das Handelsregister

8 Band IV O . -Z. 67 ist
zur Badischen Siedeknugs ,
und Landbank » Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe
eingetragen : Die Vertre¬
tungsbefugnis des Ober¬
bürgermeisters a. D . Sieg¬
rist , Karlsruhe als Ge¬
schäftsführers ist beendet .
Demselben ist Prokura er¬
teilt . Er ist berechtigt ,
gemeinsam mit einem Ge¬
schäftsführer oder mit ei¬
nem Prokuristen der Ge¬
sellschaft diese zu vertre .
ten . Die Prokura deS
Georg Seoger , Landwirts
in Karlsruhe , ist erlo¬
schen.
Karlsruhe , 11. Juli 1921.

Bad . Amtsgericht B. 2.
Karlsruhe . U.144

In das Handelsregister
8 Baud V O - Z 16 ist
zur Firma Pfisterer <L
Regler , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Bou -
geschäft , Baumaterich 'kn.
Handlung und Architektur -
bnro , Karlsruhe eingetra¬
gen : Die Vertretungsbe -
fugnis des Geschäftsfüh -
lers Eugen (Rsgler,Karls -
ruhe , ist beendet .
Karlsruhe , 11 . Juli 1921.

Bad . Amtsgericht B . 2.
Karlsruhe . A.145

In das Handelsregister
8 Band IV O . -Z . 43 ist
zur Firma Badische Druck-
und Berlagsgescllschastmit

beschränkter Haftung ,
Karlsruhe - eingetragen :
Die Berstetungsbefugnis
des Geschäftsführers Gu -
stav Toews ist beendet , an
dessen Stelle ist Direktor
(Paul Hammesfahr , Karls¬

ruhe , als Geschäftsführer
bestellt .
Karlsruhe , 11 . Juli 1921.

Bad . Amtsgericht B. 2.
Karlsruhe . D?146

In das Handelsregister
8 Band VI O .-Z. 35 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Karlsruher Sack¬
fabrik G . m. b. H .» Karls¬
ruhe . Gegenstand des Un¬
ternehmens : Die Fabri¬
kation , Reparatur u . der
Verkauf von Säcken und
die damit zusammenhän¬
genden Geschäfte . Die Ge -
sellschaft darf auch andere
Geschäfte betreiben , oder
sich an solchen beteiligen .
Stammkapital : 100 000
Mark . Geschäftsführer :
Maier Kleinberger , Kauf ,
mann , Karlsruhe , David
Turner , Handelsmann ,
Karlsruhe . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung .
(Der Gesellschaftsverstag
ist am 5 . Juli 1921 festge¬
stellt . Die Geschäftsführer
vertreten die Gesellschaft

gemeinschaftlich . Aus .
nahmsweise kann jeder
der beiden Geschäftsführer
im inneren Verhältnis

selbständig bei Käufe « ».
Verkäufen im Wert von
unter 20 000 M . die Ge¬
sellschaft vertreten . Die
öffentlichen Bekanntmach¬
ungen der Gesellschaft er¬
folgen im Deutschen
Reichs« nzeiger .
Karlsruhe , 9. Juli 1921.

Bad . Amtsgericht B . 2.
A- rlsruhe . U .147

In das Handelsregister
8 Band VI O .-Z . 36 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Karlsruher Maschi-
nenreparatur . « nd Appa -
ratebau -Ges ellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Gegenstand
des Unternehmens : Die
Herstellung » Reparatur u .
der Vertrieb von Maschr -
nen und Werkzeugen , so¬
wie sonstiger einschlägiger
Artikel . Stammkapital :
50000 M . Geschäftsfüh¬
rer Otto Winkel , Kauf¬
mann , Karlsruhe . Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung . Der Gesell -
sichaftSvertrag ist am 1 .
Juli 1921 festgestellt . Die
Gesellschafter Stephan
Match Werkmeister und
Fritz Stichling , Mechani¬
ker in Karlsruhe , bringen
als Einlage das ihnen
hälffig gehörige in Karls¬
ruhe als Maschinenrepa .
ratur und Apparatebau
aemeinschaftkich betriebene
Geschäft mit allen Aktiven
und Passiven nach dem
Stand vom EinstagungS -
tag in die Ĝesellschaft ein ,
so dass das Geschäft von
diesem Zeitpunkte ab als
ans Rechnung der Gesell¬
schaft geführt anzusehen
ist . Im einzelnen bringen
sie ein : 1- Maschinen und
Werkzeuge - sowie sonstige
Fabrikgeräte im Werte
von 46 009 Mi. 2 . Rohma -
terialien Halb - und Fer -
tigfabrikate im Werte von
120 000 M . 3 . Ausstehen ,
de Forderungen und ba¬
res Geld zusammen im
Werte von 5000 M ., zu¬
sammen 171 000 M . Auf
diesem Einbringen lasten
Schulden in Höhe von M .
146 000, so daß der reine
Gesamtwert der Einlage
25 000 M . beträgt . Da -
mit find die Stammein¬
lagen der beiden genann¬
ten Gesellschafter geleistet .
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
durchden Deutschen Reichs ,
anzeiger .
Karlsruhe , 9. Juli 1921.

Bad . Amtsgericht B. 2.
Karlsruhe . A.160

In das Handelsregister
8 Band IV O .-Z . 5 Seite
47/8 ist zur Firma Win¬
schermann Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Karlsruhe , eingetragen :
Dem Kaufmann Heinrich
von der Heydt , Karlsruhe
ist Gesamtprokura derart
erteilt , daß er berechtigt
ifh gemeinschaftlich mit
einem anderen Prokuristen
der Gesellschaft diese zu
vertreten .
Karlsruhe , 11 . Juli 1921.

Bad . Amtsgericht 8 2.
Karlsruhe . Y .161

In das Handelsregister
8 Band VI O .-Z . 34 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Badische Landes »

Elektrizitätsversorgung ,
Aktiengesellschaft ( Badeu -
werk ) , Karlsruhe . Gegen¬
stand des Unternehmens :
Die Gesellschaft soll —
insbesondere für jne Be¬
dürfnisse deS badischen
Landes — elektrische Ar¬
beit ausreichend u . preis¬
wert beschaffen und auf
eine möglichst vollkomme¬
ne Kraftwirtschast hin¬
wirken . Sie kann kraft¬
wirtschaftliche Anlagen ,
namentlich badische Was¬
serkräfte , ausbauen « der
erwerben und selbst oder
durch andere betreiben .
Sie kann sich an anderen
Unternehmungen zur För¬
derung des Gesellschafts¬
zweckes beteiligen . Grund -
kapital : 30 000000 Mark ,
eingeteilt in 30000 aus
den Namen lautende Ak¬
tien ! über jo 1000 Mark ,
welche zmn Nennwert « uS-

gegeben sind . Vorstands .
Mitglieder : 1. Otto Helm -
-le» Oberingenieur , Karls¬
ruhe , S. Rudolf Fettweis ,
Oberingenieur , daselbst .
Aktiengesellschaft . Der Ge -
sellschastsvertrag ist am 6.
Juli 1921 festgestellt . Die
Gesellschaft wird durch
zwei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstands .
Mitglied zusammen mit
einem Prokuristen vertre¬
ten . Die Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfol¬
gen im Deutschen Reichs -
anzeiger u . im Badischen
Staatsanzeiger . Zur Ge¬
neralversammlung wird
durch den Vorstand oder
durch den Aufflchtsrat
schriftlich eingeladen . Die
Gründer der Gesellschaft
sind : 1. der badische Lan -
desfiSknS, 2. Dr . Eugen
Fmhoff , Ministerialrat in
Karlsruhe , 3 . Fritz Föh -
renbach , Ministerialrat , 4.
Richard Hergt , Geh . Re -
gierungsrat » 5. Ludwig
Werber , Amtmann , alle
Karlsruhe . Die Gründer
haben sämtliche Aktien
übernommen . Die Mit -
glieder des ersten Auf¬
sichtsrats sind : 1 - Dr . Ca¬
simir Paul , Präsident der
Wasser - und Straßenbau -
Direktion , 2. Dr . Ludwig
Steinbrenner , Ministerial¬
rat , 3 . Friedrich Uleytha -
ler , Oberbaurat,Aö4 . Dr .
Konstantin von Bayer -
Eh -renberg , Regierung ?
rat , 5 . Richard Betz, Di¬
rektor der Badischen Bank
in Karlsruhe , 6 . Richard
Freudenberg , Fabrikant ,
in Weinheim , 7. Leonhard

Weißbarth , Ingenieur ,
Karlsruhe . Von den mit
der Anmeldung der Ge¬

sellschaft eingereichten
Schriftstücken , insbesonde .
re von dem Prüfungsbe -
richte des Vorstandes und
des Auffichtsrats kann in
der Gerichtsschreiberei des
Unterzeichneten Gerichts —
Akademiestr . 8, 1 . Stock,
Zimmer 52 — Einsicht ge¬
nommen werden .
Karlsruhe , 7. Juli 1921.

Bad . Amtsgericht B . 2.
Karlsruhe . U . 173

In das Handelsregister
8 Band VI O .-Z . 7 ist
zur Firma Badische Ber -
kehrszeitung , Berlagsge -
sellschaft mit beschränkter'Haftung , Karlsruhe , ein¬
getragen :
Durch Gesellschafterbe¬

schluß vom 11 . Juli 1921
ist der Gegenstand des
Unternehmens in der Wei¬
se geändert worden , daß
zu den Worten „Badischen
Verkehrszeitung "

„ und
Eisenbahnzeitung " - hinzu -
gesugt wurde ; demen tspre -
chend ist der Z 3 des Ge -
sellfchaftsvertrags geän¬
dert worden .
Karlsruhe , 12. Juli 1921.

Bad . Amtsgericht B . 3.
Lahr . D .162

Zum Handelsregister
Lahr Abt . ^ Band II O -
Z . 72 wurde heute einge¬
tragen : Firma Alfret
Krämer in Friesenheim .
Inhaber Alfred Krämer »
Fabrikant in Friesenheim .

Lahr , 12. Juli 1921.
Der Gerichtsschreiber

B ad. Amtsgerichts .
Mannheim . D . 180

Zum Handelsregister 8
Band III O .-Z . 10 Firma
„Earl Spaeter Mannheim
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung " in Mann¬
heim wurde heute einge¬
tragen :

Die Prokura des Wil¬
helm Walther u . des Paul '
Etall ist erloschen .
Mannheim , 4. Juli 1921 .
Bad . Amtsgericht B . -G . 4.
Mannheim . N-184

Zum Handelsregister 8
Band XVI O .-Z . 46 Fir -
mg „N. Fuchs , Möbelge¬
schäft» Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Zweig¬
niederlassung Mannheim "
in Mannheim als Zweig¬
niederlassung der Firma
„N . Fuchs , Möbelgeschäft ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung " in Dresden ,
wurde heute eingetragen :

Der GeftllschaftSverirag

ist durch Beschluß der G«.
sellschasterversammlung v.7. Juni 1921 in den KZ 5
und 9 abgeäudert . Auf
die eingereichte Urkunde
vom gleichen Lage wird
Bezug genommen .
Mannheim , 4. Juli 1921.
Bad . Amtsgericht B .G . 4.
Mannheim . U .181

Zum Handelsregister 8
Band VI O .-Z . 20 Firma
„Oberrheinische Dampf ,
baggeret Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim wurde heute
eingetragen :

Georg Hutfließ , Kauf¬
mann , Mannheim , ist als
Geschäftsführer ausge -
schieden. Adolf Huber ,
Kaufmann , Mannheim , ist
als Geschäftsführer be¬
stellt .
Mannheim , 4. Juli 1921.
Bad . Amtsgericht B .G . 4.
Mannheim . U.182

Zum Handelsregister 8
Band VI O .-Z . 41 Firma
„Rheinische Kreditbank " in
Mannheim wurde heute
eingetragen :

Die Prokura des Dr .
Adolf Engel ist erloschen .
Johannes Lutz , Mann¬
heim , ist als Gesamtpro¬
kurist unter Beschränkung
auf den Betrieb der
Hauptniederlassung Mann -
heim bestellt .
Mannheim , 4 . Juli 1921.
Bad . Amtsgericht B .G . 4.
Mannheim . U .183

Zum Handelsregister 8
Band XI O .-Z . 44 Firma
„G . Zahn L Co. Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim
wurde heute eingetragen :

Das Stammkapital ist
auf Grund des Beschlusses
der Gesellschafterversamm¬
lung vom 16. Juni 1921
um 150 000 Mark erhöht
worden und beträgt jetzt
240000 M .
Mannheim , 4 . Juli 1921.
Bad . Amtsgericht B .G . 4.
Radolfzell . A .174

Zum Handelsregister 8
O .-Z . 45 Firma Central
Hotel , G . m. b. H. in Sin¬
gen ist eingetragen :

An Stelle des C. Dür »
schinger ist als Geschäfts -
sührer bestellt Bankdirek -
tor Karl Fäßler in Sin¬
gen .

Radolfzell ,
den 7 . Juli 1921.

Bad . Amtsgericht 1.
Schönau i . W . A .14S

Handelsregistereintrag
Abt . / e Band I zu O . -Z ,
137 ( Firma Alois Schmidt
in Häg ) : Die Firma ist
erloschen .

Schönau j. W .,
den 6 . Juli 1921.

Bad . Amtsgericht .
Schönau i W. UH

Handelsregistereintrag H
Band I unter O . -Z . 273 :
Firma Oskar Zuckschwert
in Schönau (Wiesental ) .
Inhaber Oskar Zuck-
schwert , Holzhändler in
Schönau ( Wiesental ) . Er -
irkrbszweig : Hotz Hand¬
lung .

Schönau i . W „
den 9 . Juli 1921 .
_ B ad. Amtsgericht .
Schwetzingen . U .15E

Handelsregistereintrag
Abt . / V Band HI zu O .-A.
11 — Emil Neumann ,
Schwetzingen — : Die Fix .
ma ist erloschen .

Schwetzingen ,
den 9 . Juli 1921 .

Amtsgericht 2.
Weinheim . U .ISl !

Zum Handelsregister ^
Bd . II O .-Z . 14 zur Fir¬
ma Louis Reu , Jnhabe «
Louis Neu und Sallh
Neu in Weinheim wurd »
eingetragen : Kaufmann
Louis Neu in Weinheim
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden , Kaufmann
Max Neu in Weinheim
ist als persönlich haf
tender Gesellschafter in
die Gesellschaft eingetre¬
ten . Die Firma ist in
„ Louis Neu , Inhaber
Sally Neu und Max Nen
Weinheim " geändert .
Weinheim , 9 . Juli 1921»

Gerichtsschreiberoi dr »
Amtsgerichts .
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